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deutscher und außerdeutscher Händler in einen engen, guten Kontakt zu kommen, so eng,
daß diese aus der Kenntnis unserer Sammlungen heraus und aus der Erfahrung durch die
Zusammenarbeit mit dem Museum sehr detailliert wissen, wo unsere Interessen liegen
und was uns im einzelnen noch fehlt, sowohl im Hinblick auf Art wie Qualität ihrer An
gebote. Ohne diese schöne Zusammenarbeit wäre vieles nicht möglich geworden, was wir
in den letzten Jahren und auch im Berichtsjahr erreichen konnten. Wir freuen uns über
die Aufgeschlossenheit, die uns hier entgegengebracht wird, und wir denken dankbar auch
an die manchmal sehr strapazierte Geduld, die Händler dann und wann mit uns haben
müssen.

Die Afrika-Sammlungen hatten 1978 einen Zuwachs von 172 Inventarnummern zu
verzeichnen. Daß dieser zum guten Teil auf die Reise von Herrn Dr. Koloss zurückzu

führen ist, wurde bereits gesagt. Ein weiterer Sammelschwerpunkt der letzten Jahre
konnte auch in diesem Jahr wieder bedacht werden, nämlich das Kongogebiet, aus dem
eine größere Zahl sehr guter Objekte der Kunst und des Kunsthandwerks erworben wer
den konnte. Dieses Gebiet, wohl das kunstreichste innerhalb Afrikas und das mit der
differenziertesten und wohl auch hochentwickeltsten Kunst innerhalb des Schwarzen Erd
teils, ist in unseren Sammlungen inzwischen hervorragend vertreten. Ein seit Jahren be
stehender anderer Wunsch im Hinblick auf Afrika konnte jetzt erfüllt werden: Es ist dem

 Museum gelungen, aus einem größeren Angebot einen repräsentativen Querschnitt an
Goldschmuck der Ashanti zu erwerben, so daß (nach der Erwerbung von Baule-Gold-
schmuck vor einigen Jahren) diese reizvolle Sammelgruppe jetzt in guter Qualität und in
charakteristischen Stücken vorgestellt werden kann.

Für die Sammlungen aus dem islamischen Orient konnten 606 Objekte erworben wer
den, davon 404 auf der eingangs angesprochenen Sammelerwerbsreise. Bei dieser Gruppe
handelt es sich vor allem um Turkmenen-Material, daneben konnten aber auch die Samm

lungen von den Uzbeken, aus Nuristan und dem Swat-Gebiet ergänzt werden. Besonders
erfreulich ist es, daß dank der neueingegangenen Belutschen-Sammlung nun auch Kultur
elemente der Kleintiernomaden dieses Raums in unseren Beständen stärker in Erscheinung
 treten können, die bisher nur mit Material einiger afghanischer Kuci-Gruppen darzustel
len waren. Aus dem übrigen iranischen Raum konnten vor allem islamkundliche Objekte
erworben werden, neben einer Derwisch-Ausrüstung und einigen Textilstücken vor allem
ein Komplex Keramik (Gefäßkeramik und Fliesen) und eine kleinere Glassammlung.
Eine Gruppe weniger, doch hervorragender Moghul-Waffen ergänzt nach Osten hin den
Aspekt des höfischen Lebens im Islam. Aus dem anderen Sammelgebiet, nämlich Nord
afrika, erwarben wir Material von Berbern und Amharen, dazu einige höchst erwünschte
marokkanische Objekte älterer Zeit (merinidisch).

Die Zugänge an Südasien-Material belaufen sich auf 123 Inventarnummern, innerhalb
derer diesmal ethnographisches Material aus Tibet, aus Borneo und von den Philippinen
(Ifugao) weit dominiert. Besonders erfreulich ist hier der Zuwachs an Borneo-Material,
bei dem eine kleine exzellente Gruppe an Ikat-Arbeiten zu nennen ist. Entsprechend dem
besonderen Gewicht, das textile Arbeiten in Indien seit vielen Jahrhunderten hatten und
noch haben, mußten wie versuchen, für dieses Sammelgebiet Ergänzungen zu beschaffen.
Es ist uns diesmal gelungen. Zwei sehr gute Tempelbilder aus Burma, gleichfalls textiler
Art, schließen sich an. Die figürliche Kunst aus dem südasiatischen Bereich dagegen kam


